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Vorwort. 


Innige Freude uͤber die ſeelenvolle Theilnahme mei⸗ 
ner geliebten Gemeinde an der kirchlichen Feier, fo oft. 
ſie dem Allgeliebten Monarchen, dem Vater 
des Vaterlandes gilt, veranlaßte den Verfaſſer Dies 
ges Geſanges in ſeiner Stellung zur Gemeinde, ſolchen 
lal$ ſchlichtes Denkmal feiner Liebe und Anhaͤnglichkeit 
an dieſelbe, zu verdffentlihen. Die hieſige Loͤbliche Wer 
berinnung, deren Mitglieder das Drittheil feiner ſtaͤdti⸗ 
ſchen Gemeinde bilden, trug uͤbrigens freundlich immer 
und nicht ohne bedeutende Opfer zur Verherrlichung je— 
ner Feſte bei, obgleich niemals in offentlichen Blättern 
die derartigen Veranſtaltungen unſerer deutſchen Fabrik⸗ 


ſtadt aufgezaͤhlt wurden. Nicht ohne Dank fuͤr die Gna⸗ 


K 


de des Ewigen, wie für die weiſe Milde des Monar 
chen, kann man das Entſtehen und Gedeihen dieſer In— 
nung betrachten, welche, unterſtuͤtzt durch die hieſigen 
großartigen Fabrikanlagen, gegenwartig zur erſten des 
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Landes gehort. Trotz der vaͤterlichen Bemühungen Sr. —— BD AN ae 

Excellenz des ehemaligen Staatsraths und Pra 

fidenten Herrn v. Rembielinski, welcher der un⸗ 

vergeßliche Gründer und treue Pfleger dieſer Fabrikſtadt 

war, war der Anfang hieſiger Weberei klein und kum⸗ s H 

mervoll, und keiner vermochte, bei dem duͤrftigen Abſatze | Weihgeſang. 

feiner Waaren, fo wie es wohl in andern Nahrungszwei⸗ 

gen der Fall war, ſich mehr als in einen beſcheidenen 

Wohlſtand leicht zu verſetzen. Nur 80 Meiſter zaͤhlte Mel. Sey Lob und Ehr dem etc. 

die Innung bei ihrer Bildung im May 1828. Gegen⸗ 

waͤrtig hat fie 760 Meiſter, deren derzeitige Obermeiſter 

die Herren Auguft Frenzel und Johann ott- | Hinauf zu Gott den erſten Blick 

lieb Mauffmann find. Außerdem beſchaͤftigt fle 451 | Laßt uns jetzt dankend wenden, 

Geſellen und 250 Lehrlinge, welche letztere in den weife | Er gab uns Gnade, gab uns Glick, 

verordneten Sonntagsſchulen, nicht ohne Erfolg unter- Ließ ſeegnend uns vollenden, 

richtet werden. Was Bruͤdereintracht fromm begann, 
Möge die Weihe dieſes freundlichen Verſammlungs⸗ Die einzig hier ſo viel nur kann, 

hauſes, welche heute zur ſchoͤnen Doppelfeier wird, ferz? Mög’ fie uns heilig bleiben! 

gensvoll und in dauernder Erinnerung bleiben! | 


Hinauf zu Ihm den zweiten Blick, 

Auf Seinem Herrſcherthrone, 

Zu Ihm Der nur für Voͤlckergluͤck 
Stets trug die maͤcht'ge Krone, 

Denn fromm und treu ſchuͤtzt Seine Hand 
Uns hier im neuen Vaterland, 


Gott ſchirme den Geſalbten! 


Denkt, Brüder der Vergangenheit, Die Kraͤnze, die das Haus umwehn, 
Gedenkt des Ew'gen Walten, O, laßt ſie ernſt Euch ſagen: 

Er hat in ſturmbewegter Zeit | Wir muffen bald, wie fie vergehn, 
Die Treuen feſt erhalten, Nach kurzen Pruͤfungstagen! 

Die Gegenwart macht offenbar, Doch, darum muthig aufgeſchaut; 
Er will die Seinen nimmerdar 


Wer nicht fromm fuͤr die Nachwelt baut, 
Verlaſſen noch verſaͤumen! Fühlt keine Menſchenwuͤrde. 


Gedenkt der Zeit, wo Waldesnacht, 

Wo Oede nur gegrauet, 

Hier, wo der deutſche Fleiß jetzt wacht 
Und ſeine Staͤtten bauet. 

Wohl Hoͤh'res ſchaft das Heimathsland; 
Doch, regt nur fort die fleiß'ge Hand, 
Kuhn koͤnnt ihr bald ihm gleichen, 


Gemeingeiſt wohne in dem Haus, 
Das feierlich wir weihen, 

Nie zieh' des Friedes Engel aus, 
Laßt ſammeln uns, nie ſtreuen! 

Kein Glaubenshaß, kein ſtolzer Wahn 
Mog’ auf der neubetretnen Bahn 

Die Bruderherzen trennen. 
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